
WEDDINGER Allgemeine Zeitung   •  Ausgabe 08/20   •  August 2020     13SOZIALES & FAMILIE

„Die Kinder wollen nicht 
morgen in einem Mülleimer 
leben“, sagt Bezirksbürger-
meister Stephan von Das-
sel. Um die Erwachsenen 
daran zu erinnern, diente 
ein Plakatwettbewerb unter 
Berliner Schülern. Nachhal-
tigkeit und saubere Umwelt 
sollten thematisiert werden. 
Merve Armutcu von der Wil-
helm-Hauff-Grundschule im 

Soldiner Kiez hat bei dem 
Wettbewerb einen Sonder-
preis gewonnen. 
Die neunjährige der Klasse 
B4 hat einen Vergleich der 
Natur früher mit heute ge-
malt. Ihr Preis ist ein Tag für 
ihre Klasse in der Klax-Kre-

ativwerkstatt in Pankow. 
Außerdem: „Für den Schul-
hof übergeben wir der Wil-
helm-Hauff-Grundschule 
eine Gum-Wall, damit alle 
Schüler ihre Kaugummis 
zukünftig umweltbewusst 
entsorgen können“, schreibt 
der Organisator des Wett-
bewerbs, der Verein Wir 
Berlin. Noch bis zum 17. Au-
gust ermittelt der Verein per 
Onlineabstimmung unter 
den 36 besten der 900 Ein-
sendungen den Publikums-
sieger. Für die Klasse B4 der 
Wilhelm-Hauff-Grundschule 
ist der Erfolg auch deshalb 
etwas besonderes, weil die 
Schule seit März geschlos-
sen war. Die Kunstlehrerin 
Zuzanna Skiba hat sich da-
für stark gemacht, dass der 
Kunstunterricht trotz redu-
ziertem Fernunterricht nicht 
gestrichen wurde. 
Den Plakatwettbewerb 
schrieb der Verein Wir Berlin 
dieses Jahr zum 6. Mal aus. 
Das Motto war „Haltet unsere 
Gewässer sauber“. Kinder 
zwischen sechs und zwölf 
Jahren waren aufgerufen mit-
zumachen. Den ersten Preis 
hat zwölfjährige Azadeh Ze-
ren aus Neukölln gewonnen. 
Ihr Plakat hängt in Berlin an 
vielen Stellen aus.  as

Kinder klären auf
Plakatwettbewerb für Schüler

Die Gewinnerin des Sonderpreises Merve Armutcu mit Familie Foto: as

Ältere Menschen können 
in Wedding und Gesund-
brunnen kostenfreie Hilfe 
für den Umgang mit der 
digitalen Welt erhalten. So 
bietet der Brunnenviertel 
e.V. im Freizeiteck in der 
Graunstraße 28 „Compu-
terhilfe mit Alois“ an. Mon-
tags (13-16 Uhr) und frei-
tags (15-17 Uhr) können 
Senioren Unterstützung 
finden. 

Weitere Informationen 
per Telefon unter (030) 48 
47 19 33. Auch das Spren-
gelhaus in der Spren-
gelstraße 15 hat „PC-Un-
terstützung für ältere 
Nachbarn“ im Angebot. Bis 
zum Ende der Sommerferi-
en findet die individuelle 
Hilfe online mit Hilfe der 
Programme Teamviewer 
und Skype statt. 

Interessenten können 
sich für eine Zeitfenster am 
Donnerstag oder Freitag 
zwischen 10 und 14 Uhr 
anmelden. Informationen 
bei Hans-Georg Rennert 
(rennert@gisev.de) oder 
Claudia Schwarz (claudia.
schwarz@moabiter-rat-
schlag.de) oder telefonisch 
unter 459 773 08. dh

PC-Hilfe 
für Ältere

Der Nachbarschaftstreff im 
Olof-Palme-Zentrum im Brun-
nenviertel ist ins Infrastruk-
turförderprogramm Stadt-
teilzentren aufgenommen 
worden. Eine Gemeinschafts-
initiative des Berliner Senats 
hat das ermöglicht. Der Treff 
erhält damit eine dauerhafte 
Finanzierung. Zuvor war die 
Nachbarschaftsarbeit immer 
wieder mit Projektmitteln 
aus dem Programm „Sozialer 
Zusammenhalt“ vom Quar-

tiersmanagement Brunnen-
straße bezahlt worden. Das 
Olof-Palme-Zentrum wurde 
vor fünf Jahren in der Dem-
miner Straße 28 neu gebaut 
worden. Unter seinem Dach 
sind Nachbarschaftsarbeit so-
wie Kinder- und Jugendarbeit 
vereint. 

Das Miteinander dieser 
beiden sonst getrennten Be-
reiche ist eine Besonderheit 
und erfolgt im Rahmen eines 
Modellprojekts.  dh

Finanzierung gesichert
Nachbarschaftstreff erhält Förderung

Rund 66 Prozent aller Kin-
der im Wedding leben in 
Familien, die von Transfer-
leistungen wie Hartz IV oder 
Sozialhilfe abhängig sind. Das 
zeigt das vor kurzem veröf-
fentlichte Sozialmonitoring 
des Senats. Zum Vergleich: 
Rund um den Arkonaplatz in 
Alt-Mitte trifft dieses Schick-
sal lediglich vier Prozent aller 
Kinder. Am Falkplatz nahe 
des Mauerparks im Prenz-
lauer Berg sind es rund zehn 
Prozent. Die Quote ist seit 
Jahrzehnten unverändert 
hoch.

Die Sozialdaten zeigen 
aber auch: in einigen Kiezen, 
vor allem im Ortsteil Wed-
ding, ist eine „positive Dy-
namik“ zu beobachten. Hier 

gehen die Zahlen für Arbeits-
losigkeit und Kinderarmut 
zurück. Das ist bemerkens-
wert, weil dieser Rückgang 
erstmals zu beobachten ist. 
Seit dem Jahr 2000 veröffent-
licht der Senat alle zwei Jahre 
Daten zur sozialen Lage in 
Berlin. Für den ehemaligen 
Bezirk Wedding war seitdem 
im Großen und Ganzen keine 
positive Entwicklung zu 
messen. Die aktuelle Studie 
schreibt ausdrücklich von ei-
ner „besonders positiven Ent-
wicklung des Arbeitslosenan-
teils vor allem im Märkischen 
Viertel, der Heerstraße und 
im Wedding.“ 

Allerdings beziehen sich 
diese positive Anzeichen auf 
einen sehr niedrigen Start-

punkt: „Die räumliche Kon-
zentration der auffälligen, 
sehr statusniedrigen Gebiete 
ist nach wie vor hauptsäch-
lich in den Ortsteilen Wed-
ding, Moabit, Gesundbrun-
nen“ und elf weiteren von 
über 400 Stadtteilen zu fin-
den. Das gilt zum Beispiel für 
die Jugendarbeitslosigkeit. 
Dieser rechnerische Wert 
schwankt im Wedding in den 
verschiedenen Kiezen um die 
fünf Prozent. In angrenzen-
den Stadtteilen in Alt-Mitte 
pendelt der errechnete Indi-
kator um ein Prozent. Auch 
die gemessene Altersarmut 
ist im berlinweiten Vergleich 
nicht gerade niedrig, wenn 
auch die traurigen Spitzen-
werte Kreuzberg und Neu-
kölln gemessen werden.  

Fazit: Der ehemalige Be-
zirk Wedding war und ist 
arm, auch wenn es jetzt An-
zeichen einer Besserung 
gibt. Allerdings spiegeln die 
Daten nicht den heutigen 
Zustand wieder, da die Stu-
die lediglich Zahlen bis zum 
31.12.2018 berücksichtigt. 
Die Dynamik der vergan-
genen zwei Jahre 2019 und 
2020 wird sich erst in der 
nächsten Ausgabe des Sozial-
monitors 2022 zeigen.  as

Indikator für Sozialmonitoring ist die Arbeitslosigkeit. Foto:  as

Der arme Wedding
Weiterhin leben zwei von drei Kindern von Transferleistungen

Merve freut sich. Foto:  as
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